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«Wieso jagst du nicht?»
Im Open-Air-Kino in Wohlen präsentierte Regisseur Mario Theus seinen Jagdfilm

Nur wenige Kinobegeisterte 
fanden am Freitagabend den 
Weg ins Open-Air-Kino in 
Wohlen. Sie sahen mit «Wild 
– Jäger und Sammler» einen 
Film, der sie so schnell nicht 
wieder loslassen wird. Regisseur 
Mario Theus will damit die 
Essenz der Jagd begreifbar 
machen.

Roger Wetli

«Die Frage ist nicht: Wieso jagst du? 
Sondern: Wieso jagst du nicht?», 
stellte Mario Theus im Gespräch mit 
dieser Zeitung eine entscheidende 
Frage. Schaut man seinen Film, er-
greift einen sofort das Bedürfnis, Teil 
dieses grossen Ganzen aus Land-
schaft, Wetter, Tier und Mensch zu 
werden – und darin mit grossem Res-
pekt vor dem Lebenden Beute zu ma-
chen. 

Dabei lebt Mario Theus’ Film «Wild 
– Jäger und Sammler» nicht von reis-
serischen, muskulösen Männern, die 
mit ihrer Waffe laut auf alles schies-
sen, was sich bewegt, sondern von 
Persönlichkeiten, die sich ganz be-
wusst in der grossartigen Schweizer 
Bergwelt bewegen. Darunter sind 
auch eine Wildhüterin und ihre Toch-
ter. Es ist ein leiser Film mit kantigen 
Charakteren. In den steilen Felsen, 
kargen Bergwiesen und knorrigen 
Wäldern wirken sie so verletzlich wie 
das Wild, das sie erbeuten möchten.

Mehr Demut  
als Euphorie

Vier Jahre lang war der Forstinge-
nieur, Naturfilmer und Jäger Mario 
Theus für diese Dokumentation mit 
der Kamera unterwegs. Wenn er die 
Jäger begleitete, tauschte Theus sei-
ne Waffen gegen Aufnahmegeräte. 
«Da ich die Abläufe kenne, verhielt 
ich mich wie ein Jäger. Die Gefilmten 
vergassen dadurch meist meine Ka-
mera», erklärt der Regisseur. «Mein 
Ziel ist es, dass die Zuschauer das Ge-
fühl erhalten, wirklich dabei zu sein 
und die Jagd mit allen Sinnen zu er-
leben.» Theus’ Bilder wirken dabei 
unaufgeregt und ruhig. Euphorie 
kommt nur dann auf, wenn gerade 

ein Tier erlegt werden konnte, um 
gleich wieder einer Demut zu wei-
chen.

«Jäger zu finden, die sich filmen 
lassen, ist einfach», erklärt Mario 
Theus. «Viele Jäger würden aber mit-

machen, um sich zu profilieren und 
Anerkennung zu gewinnen. Das woll-
te ich nicht.» Er fand Persönlichkei-
ten, die der Jagdphilosophie entspre-
chen, die er zeigen möchte. Darunter 
der Nidwaldner Bergbauer Andreas 
Käslin, den man auch bei der Geburt 

eines Kalbes zu sehen kriegt. Aber 
auch der ehemalige Walliser Wilde-
rer Urs Biffiger, der heute seine Er-
füllung im «Sammeln» von Kamera-
aufnahmen von Wildtieren findet. 
Und Theus stellt auch sich und seine 
Familie vor. So wird man Zeuge, wie 
sein 6-jähriger Göttibub und Neffe 
zum ersten Mal den Regisseur, seinen 
Vater und seinen Bruder auf die Jagd 
begleitet.

Abenteuer seines Lebens  
statt Trauma

«Eine an der Urne gescheiterte Ini-
tiative wollte verbieten, dass man 
Kinder auf die Jagd mitnimmt. Die 
Initianten gaben an, den Nachwuchs 
damit vor Traumata und Gewalt zu 
schützen», schüttelt Mario Theus den 
Kopf. «Das Gegenteil ist der Fall: 

Wäre ich nicht selber früh auf die 
Jagd, hätte man mir das Abenteuer 
meines Lebens genommen.» Im Do-
kumentarfilm wird das Beutemachen 
als etwas völlig Natürliches greifbar 
– als Teil eines geschlossenen Kreis-
laufs aus Werden und Vergehen.

Verpasste Chance
Die vielen nationalen und kantonalen 
Abstimmungen zur Jagd sieht Mario 
Theus als Chance. «Wir Jäger werden 
dadurch wahrgenommen und erhal-
ten eine grosse Plattform», ist er über-
zeugt. Wobei die letztjährige nationale 
Abstimmung eine Jahrhundertchance 
der Jäger gewesen wäre, sich für den 
Schutz bedrohter Arten einzusetzen. 
«Dafür hätten sie für ein ‹Nein› wer-
ben müssen. Mit der ‹Ja›-Parole haben 
sie sich vor den Karren der Landwirt-

schaft spannen lassen. Denn im Ge-
setz ging es in erster Linie um land-
wirtschaftliche Interessen.» 

Theus sieht in Jagd und Bauernwe-
sen zwei völlig unterschiedliche Phi-
losophien: «Der Landwirt grenzt für 
sich ein Stück Land ab und sagt, dass 
das ihm gehört. Dann bekämpft er al-
les, was ihm darauf nicht willkom-
men ist», so der Regisseur. «Der Jä-
ger dagegen hält wenig von Grenzen, 
nimmt die Natur als Ganzes wahr 
und lässt dem Tier die Chance, nicht 
getötet zu werden.» Trotz dieser Kri-
tik schafft Theus mit dem Bergbau-
ern Käslin auch eine Verbindung zwi-
schen Jägern und Landwirten.

«Wild – Jäger und Sammler» soll 
den Kern der Jagd beleuchten. «Die 
hier gezeigten Beutemacher sind un-
gefiltert sie selber», weiss Theus. 

«Jäger verbiegen sich oft vor Nichtjä-
gern, weil sie meinen, dass man sie 
sonst nicht akzeptieren würde. Sie 
sollten aber zum Töten stehen.» Jede 
Person, die Fleisch esse, würde direkt 
oder indirekt einem Tier das Leben 
nehmen. «Nur wird das heute in 
grossen Schlachthöfen abgeschirmt 
von der Gesellschaft gemacht. Im 
Grossverteiler verkommt dann das 
Fleisch zum seelenlosen Produkt, 
was es eigentlich nicht ist.» Der Jäger 
dagegen habe sein Beutetier beob-
achtet, bevor er es erlege. 

Wie eine Höhlenmalerei
Für Mario Theus ist es der erste Ki-
nofilm. «Ich war genug frech, daran 
zu glauben, dass es klappt», lacht er. 
Es sei einer seiner Lebensträume. 
«Das Bedürfnis, von der Jagd zu er-
zählen, ist bei mir wohl so tief drin 
wie bei den Urmenschen, die einst 
Jagdszenen an Höhlenwände gemalt 
haben.» Ein solcher Film soll einen 
Beitrag an die Gesellschaft leisten, in 
die Welt der Jäger einzutauchen. 
«Wenn mir das gelungen ist, bin ich 
sehr zufrieden», so Theus. Das ist es 
ihm, wie die Zuschauerreaktionen 
nach dem Film zeigten.

Regisseur Mario Theus nimmt die Zuschauer mit in die Welt der Jagd. Bild: Roger Wetli

Ärger und Tempo
Programm des Open-Air-Kinos – Tickets zu gewinnen

Die kommenden Tage bringen 
drei völlig unterschiedliche 
Filme nach Wohlen. Von Action 
über eine Komödie bis hin zu 
einem Schweizer Dokumentar-
film ist für jeden Filmliebhaber 
etwas dabei.

Los geht es heute Dienstagabend mit 
der amerikanischen Komödie «Im-
mer Ärger mit Grandpa» mit Robert 
de Niro, Uma Thurman und Christo-
pher Walken. Grandpa Ed zieht pro-
beweise zu seiner Tochter Sally. Ihr 
Sohn Peter muss dafür jedoch sein 
über alles geliebtes Zimmer für 
Grandpa räumen und auf den staubi-
gen Dachboden ziehen. Das ist zu viel 
für Peter, der Ed umgehend den Krieg 
erklärt, um sein Zimmer zurückzu-
erobern.

Über den Mut, zu träumen
Bedeutend ernster geht es am Mitt-
wochabend zu. Gezeigt wird der 
Schweizer Dokumentarfilm «That 
Girl» von Cornelia Gantner, der im 
Herbst in die Kinos kommt. Die junge 
Sambierin Gladys packt darin die 
Chance: Zusammen mit ihrem 
Schweizer Ehemann Thomas folgt sie 
dem Ruf eines lokalen Stammesfürs-
ten, im Rahmen eines Entwicklungs-
hilfeprojekts im abgelegenen Dorf 
Chewe eine Schule aufzubauen. Eine 
afrikanische Geschichte über die 
Selbstbestimmung der Frau, die alle 
ermutigt, ihre Träume zu leben. Die 

Filmemacherin wird an diesem 
Abend live vor Ort sein. Danach ist 
wieder Hollywood an der Reihe.

Brandaktueller Film
Am Donnerstagabend läuft ganz 
brandaktuell der neueste und neunte 
Teil der beliebten und erfolgreichen 
Reihe «Fast & Furious», der Mitte 
Juli in die Kinos kam. Protagonist 

Dom Toretto ist durch eine neue Be-
drohung gezwungen, sich seiner Ver-
gangenheit zu stellen. 

Tickets  
zu gewinnen

Er bringt noch einmal seine Crew zu-
sammen, um dieser Herausforderung 
zu begegnen. Dom Toretto und seine 
Crew sind nun gefragt, eine weltweit 

greifende, extrem gefährliche Ver-
schwörung zu stoppen, hinter der 
Doms verloren geglaubter Bruder Ja-
kob steckt.

Für den heutigen Abend mit dem 
Film «Immer Ärger mit Grandpa» 
verlosen wir zweimal zwei Tickets. 
Wer die Tickets gewinnen will, der 
ruft heute Nachmittag zwischen 14 
und 14.15 Uhr auf folgende Nummer 
an: 056 552 03 03. Viel Glück. � --red

Wanderung über 
den Blattenpass

Am Donnerstag, 5. August, findet die 
nächste Tour der Wandergruppe 
Wohlen-Villmergen von Zwingen 
über den Blattenpass nach Aesch BL 
statt. Es wird in zwei Gruppen ge-
startet. Gruppe 1: Langwanderung; 
Länge 10,3 Kilometer, Aufstieg 280 
Meter, Abstieg 320 Meter, Marschzeit 
zirka 3 Stunden 10 Minuten. – Grup-
pe 2: Kurzwanderung; Länge 8 Kilo-
meter, Aufstieg 90 Meter, Abstieg 310 
Meter. Marschzeit zirka 2 Stunden  
10 Minuten.

Mit schöner Weitsicht 
belohnt

Die Gruppe 1 trifft sich um 7.40 Uhr 
am Bahnhof Wohlen. Nach dem Kaf-
feehalt in Zwingen wandert die Grup-
pe vorbei am Schloss Zwingen. Ein 
kurzer steiler Aufstieg belohnt die 
Gruppe mit schöner Aussicht über 
das Laufental. In Blauen trifft die 
Gruppe auf die Kurzwanderer, die in 
Zwingen den Bus genommen haben. 
Gemeinsam erreichen die Wanderer 
den Blattenpass, wo sie mit einer 
schönen Weitsicht belohnt werden. 

Zu den Rebbergen
Der weitere Routenverlauf führt über 
steinige Wege zu den Rebbergen, 
dann dem Chlusbach entlang in den 
Dorfkern von Aesch BL. Das Essen 
rundet den Wandertag vor der Rück-
reise ab. Die Kurzwanderer treffen 
sich um 8 Uhr beim Bahnhof Wohlen.

Anmeldung bitte bis spätestens 
Dienstag, 3. August, 12 Uhr, an:  
ch.zulauf@bluemail.ch, Tel. 056 621 
99 85 oder 076 494 51 54 mit der An-
gabe, ob Lang- oder Kurzwanderung.

Auch der neueste Teil der «Fast & Furious»-Reihe mit Vin Diesel garantiert viel Action und Tempo. Bild: zg

««Jäger zu finden, 
die sich filmen 
lassen, ist einfach

Mario Theus, Regisseur

««Jäger verbiegen 
sich oft vor Nicht-
jägern


